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Zur Akzentverlagerung in den nördlichen provenzalischen
Mundarten des Piemonts

In seinen Beobachtungen an Mundarten Piemonts (Heidelberg 1967) behandelt Hans
Joachim Simon auf p. 66-72 das Phänomen der Akzentverlagerung am Südrand des

frankoprovenzalischen Sprachgebiets Piemonts, und zwar im oberen Tal der Dora
Riparia (Val Susa) und im Tale des Sangone. In einigen Zonen dieses Gebietes wird,
unter bestimmten Bedingungen, der Akzent der Tonsilbe auf den im Auslaut stehenden

Nachtonvokal verlegt. So finden wir in Coazze (Sangonetal), wo dieser Vorgang ziemlich

konsequent durchgeführt ist, die folgende Entwicklung vor: lünä < luna,
farina < farina, via < via, krüuä < cruda. Diese Verlagerung beschränkt sich jedoch
nicht auf das frprov. Gebiet, sondern greift, wenn auch nicht im gleichen Umfang,
auf die im Westen und Süden anschließenden provenzalischen Mundarten über. Sie

findet also ihre Fortsetzung in der Val Susa oberhalb von Gravere und im benachbarten
Tal des Chisone, wo von ihr die Gemeinden Usseaux, Fenestrelle und die zu Roure
gehörigen Kirchspiele Villaretto und Bourcet erfaßt werden. Zu Fenestrelle gehört

a) CÖRRIGIA

I. Frankoprovenzalisches Gebiet
Val Susa

1. Mattie1 2. Meana2 3. Gravere2

kuxii kureia
MONETA muniia
SETA sii
FETAS

piem. carea
füös ßie

kareia
b) FORMICA fürmid

SPICA

URTICA
it. carestia

epta
ürdd
karestid

epp

karestid.

eipia
ürtj.a
karestta

C) ROTA

d) CRUDU, -A

ruä
kröü-kruä

rui
krü-krüvi

ruä
krü-krud

NUDU, -A

e) CASTANEA

SICCU, -A

patanoü-~-nuä
tsatind
sak-satSd

patanü-~-nüvi
tsatini
sak-satsd

patanü-'^-nuä
tsatirid
sek-satsd

1 Wenn der Ort nicht näher bezeichnet ist, handelt es sich jeweils um den capoluogo der Gemeinde
(Aufnahme vom August 1957).

2 Aufnahme vom August 1957.
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274 Ernst Hirsch

II. Provenzalisches Gebiet
b) Val Chisone

a) CLETA

9. Fraisse8 10. Pourrieres9 11. Usseaux10

kiel klea-pl. kleg
CÖRRIGIA

SETA

*SLODIO

sei
lea-pl. leg

MONETA munei-pl. muneia munea
NIVE niu
MOLLICA
FETAS

Suff. -ETA

piem. carea
dzenebreg (pl.)11

fög

karea
b) FORMICA

SPICA epig epia-pl. epig
URTICA
VESSICA

VIA
Suff. -IA

vnx-pl. vig

INVIDIA
PARTITA

BASTITAS bäteö
HABEBAT avia avia
REPOENITEBAT

EXOBLITA

it. carestia
isüblea
karestia

isüblia
karestia

piem. acudia
piem. lessia

piem. sternia
frz. beute
frz. bougle

c) ROTA, -AS rüa-rug
TUAS

*BROGA12

d) CRUDA krüa
brug (pl.) brug

krag
NUDA nüa. nög
BATTUTA

FURCA -f -UTA
?morduta
*PERDUTA

?venuta
*PUGA13

UVA
frz. pointue
frz. suie

piem. spalüva
piem. treuia



Akzentverlagerung in den provenzalischen Mundarten des Piemonts 275

12. Laux14 13. Champs1 14. Gleisole" 15. Chasteiran17

kureg-pl. kureg
seg

muneg

feg

mg

vig

avtg

isübleg

rug-ruQ
tug

krög
nög

klig
kurig
sig-pl. stä

lig
munig

fid

furmig
epig-epid
ürtig
visig
vig
vatsarig
anvig

aküdig
lesig
sternig
benig
budzig
rug-pl. ruä

brug
krtg
patanig
batig
furtsig
murdig
perdig
vetjgig

puntig
sig
eblig

kleg
kureg
seg
leg

muneg
neg
muleg

partig

arpentig
esübleg

rug-ruoa

krög
nög

ug

treg

seg

fed
sutsar-ig18

avtg

pug

cf. Fußnoten p. 276
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auch die ehemals bedeutende Gemeinde Mentoules, deren Mundart mit der von Villa-
retto fast identisch ist. Bis Villaretto reicht das Oberchisonetalische, an das, im Süden,
das Germanascatalische anschließt. Letzteres wurde auch in dem seit Jahren verlassenen

Bourcet gesprochen.
Die vorstende Zusammenstellung umfaßt, nach der Qualität des haupttonigen

Vokals geordnet, jene Fälle von Akzentverlagerung, die, rein formal, den eingangs erwähnten

frprov. Formen entsprechen. Dadie Materialsammlungen, denen die Belege entnommen

sind, auf Kurzaufnahmen zurückgehen, haben sich hier hin und wieder Lücken
eingestellt. So erklärt sich das Fehlen einiger Reflexe, für die nicht immer ein
gleichwertiger Ersatz zur Verfügung stand. Fast sämtliche Belege stammen aus eigenen
Aufnahmen. Aus Gründen der leichteren Überschaulichkeit werden die drei unmittelbar
an das prov. Gebiet grenzenden frprov. Gemeinden der rechten Talseite der Val Susa

in die folgende Darstellung einbezogen.

Vergleichen wir die Fälle von frkopr. und prov. Akzentverlagerung, so hat es auf
den ersten Blick den Anschein, als handle es sich in beiden Fällen um den gleichen

Vorgang. Bei näherer Prüfung stellt sich jedoch heraus, daß im Frkopr. die Schallfülle
des Vokals, also die Qualität, im Prov. hingegen die Länge des Vokals, also die Quantität,

für diesen Vorgang verantwortlich ist. Die Wirkung der Quantität wird besonders

an jenen Reflexen sichtbar, die im Sing.-o (< aprov. -d) und im Plur. -a

(< aprov. -as) aufweisen. Im Chisonetal erscheint in der Regel ö, g statt a. Da im
Oberchisonetalischen aprov. praz < pratos pros, prg, prg ergeben hat, liegt hier eine

lautgerechte Entwicklung vor. Auffällig bleibt die Tatsache, daß Fenestrelle an diesem

Wandel nicht teilgenommen hat19, sondern mit der Entwicklung in der Val Susa geht.
Auch in Gran Faetto (Villaretto) finden wir a im Plur. vor, doch stellt diese

Entwicklung, da die Mundart schon unter dem Einfluß des Germanascatalischen steht,
keine Besonderheit dar.

Im Chisonetal fand, abgesehen von einigen Orten von Usseaux, eine allgemeine
Übertragung der Akzentverlagerung von den pluralischen auf die singularischen Formen

statt. Der Entwicklung von feö-feg (Laux) steht in der Val Susa die von fia-fiä

8 Gemeinde Usseaux, Aufnahme vom 7.8.1953.
* Gemeinde Usseaux, Aufnahme vom 3.8.1953.
10 Gemeinde Usseaux, Aufnahme vom 6.8.1953.
11 < *IENIPERU.
12 FEW 7,555 a
13 FEW 9,510 a
14 Gemeinde Usseaux, Aufnahme vom 6.8.1953.
16 Gemeinde Fenestrelle, Aufnahme vom 9.8.1953, Ergänzung durch eine Materialsammlung von

Herrn Prof. A. Vignetta aus Champs.
" Gemeinde Roure, Kirchspiel Villaretto, Aufnahme vom 1.8.1953.
17 Gemeinde Roure, Kirchspiel Bourcet, Aufnahme vom 15.8.53.
18 < *SOCCA.

" pra lautet dagegen hier im Plur. normal prg.
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278 Ernst Hirsch

(Salbertrand) gegenüber. Parallel zu dieser auf die Flexion des Nomens bezogenen

Entwicklung verläuft auch der entsprechende, auf die Flexion des Verbs bezogene

Vorgang. Den aprov. Imperfektformen der 2. und 3. Pers. Sing, avlas, avia entsprechen

in Pierremenaud-Oulx avia, avia und in Fenestrelle avia, avi$.

Wenn, wie im Falle feo > feio, ein hiatustilgender Laut sich einstellte, hatte das

zur Folge, daß das Wort zum Paroxytonon wurde und unter diesen Umständen die

Akzentverlagerung unterbleiben mußte. Das Frprov. das auch bei Paroxytonen
Oxytonierung durchgeführt hat, ist hier einen anderen Weg gegangen. Das erklärt
sich aus der Dynamik der Schallfülle, die weitaus wirksamer ist als die Dynamik,
die von der Quantität ausgeht. Der räumliche Wirkungsbereich der ersteren ist
dementsprechend weiter gespannt.

Schließlich bleibt noch ein Wort über die Ausdehnung des von der Akzentverlagerung

erfaßten prov. Gebietes zu sagen. Zunächst ist festzustellen, daß sich das Phänomen

in den obersten Talabschnitten nicht durchzusetzen vermochte und daß im
Chisonetale seine Stoßkraft größer war als in der Val Susa. Im mittleren Chisonetal
hat es, was immerhin auffallig ist, das schwer zugängliche Gebiet von Bourcet erreicht.
Es ist anzunehmen, daß in der Vergangenheit zwischen Bourcet und Villaretto,
beziehungsweise den heute verlassenen Weilern des Tales der Clea, engere Beziehungen
bestanden als zwischen Bourcet und den Siedlungen des Talbodens, in den die Schlucht

von Bourcet mündet. In alter Zeit mußten die waldensischen Bourceter ihre Toten
auf dem Friedhof von Villaretto begraben. An diese Gepflogenheit erinnert noch der
Name des Totenweges, der über den Bergkamm nach Villaretto führte. Diese
Tatsache läßt wohl den Schluß zu, daß Bourcet, ehe es eine selbständige Pfarrei wurde,
zum Kirchspiel Villaretto, beziehungsweise zum Priorat Mentoules gehörte.

[Lorch/Württ.] Ernst Hirsch
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